
Viertes Bach: Familienrecht

3. der Großvater des Mündels von väterlicher Seite;
4. der Großvater des Mündels von mütterlicher Seite.

(2) Die Großväter sind nicht berufen, wenn der Mündel
von einem anderen als dem Ehegatten seines Vaters oder seiner 
Mutter an Kindes Statt angenommen ist. Das gleiche gilt, 
wenn derjenige, von welchem der Mündel abstammt, von 
einem anderen als dem Ehegatten seines Vaters oder seiner 
Mutter an Kindes Statt angenommen ist und die Wirkungen 
der Annahme sich auf den Mündel erstrecken.
Anmerkung:
Zu §§ 1776 bis 1779 Abs. 1: Diese Vorschriften widersprechen den Ar­
tikeln SO und 31 der Verfassung und sind daher nicht mehr anwendbar. 
Die Auswahl des Vormundes vollzieht sich nach den Grundsätzen des 
§ 1779 Abs. 2.

§ 1777
(1) Der Vater kann einen Vormund nur benennen, wenn 

ihm zurZeit seines Todes die elterliche Gewalt über das Kind 
zusteht; er hat dieses Recht nicht, wenn er in den die Person 
oder in den das Vermögen betreffenden Angelegenheiten nicht 
zur Vertretung des Kindes berechtigt ist. Das gleiche gilt für 
die Mutter.

(2) DerVater kann für ein Kind, das erst nach seinem Tode 
geboren wird, einen Vormund benennen, wenn er dazu be­
rechtigt sein würde, falls das Kind vor seinem Tode geboren 
wäre.

(3) Die Benennung des Vormundes erfolgt durch letzt­
willige Verfügung.

§ 1778
(1) Wer nach § 1776 als Vormund berufen ist, darf ohne 

seine Zustimmung nur übergangen werden, wenn er nach den 
§§ 1780 bis 1784 nicht zum Vormunde bestellt werden kann 
oder soll oder wenn er an der Übernahme der Vormundschaft 
verhindert ist oder die Übernahme verzögert oder wenn seine 
Bestellung das Interesse des Mündels gefährden würde.

(2) 1st der Berufene nur vorübergehend verhindert, so hat 
ihn das Vormundschaftsgericht nach dem Weg falle des 
Hindernisses auf seinen Antrag an Stelle des bisherigen 
Vormundes zum Vormunde zu bestellen.
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